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In tiefer Trauer und Betroffenheit, aber auch in großer Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von dem Kuratoriumsvorsitzenden der Stiftung kinder- und familien-
freundliches Melsungen,

BÜRGERMEISTER A. D. KARL-HEINZ DIETZEL

Karl-Heinz Dietzel begleitete seinerzeit als Bürgermeister die Gründung der
Stiftung und des Fördervereins für ein zukunftsfähiges Melsungen in 2005 und
war von der ersten Stunde an Kuratoriumsvorsitzender unserer Stiftung.

Er tat dies engagiert und er tat es gerne zum Wohle der Melsunger Bevölkerung.

Gemeinsam mit dem Vorstand suchte er stets nach Wegen für eine noch bessere
Vereinbarkeit von Familie und Beruf und nach guten Zukunftschancen für
Benachteiligte.

Das Wohlergehen und die Gemeinschaft der Menschen unserer Stadt lagen ihm
hierbei jederzeit am Herzen, sowohl eines jeden Einzelnen als auch der zahlrei-
chen Vereine, Verbände und Einrichtungen.

Wir haben Karl-Heinz Dietzel als einen Menschen erlebt, der gut zuhören konnte
und andere Überzeugungen tolerierte.

Wir danken ihm für sein großes Engagement mit dem er für die Stadt, vor allem
für ihre Familien und ihre Kinder gewirkt hat. Er wird uns allen sehr fehlen.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt seiner Familie und seinen Angehörigen.

Wir werden unsere Arbeit auch in seinem Sinne fortsetzen.

Ludwig Georg Braun Markus Boucsein
Vorsitzender Stiftung Vorsitzender Förderverein
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im Jahr 2016 haben uns wieder viele Menschen in Melsungen durch Spendenaufrufe, ehrenamtli-
che Mitarbeit und ihre Mitgliedsbeiträge in unseren Bemühungen unterstützt, Projekte dauerhaft
zu fördern.

Das gemeinsame Engagement in unserer Stadt, das Bewährtes fortführt, Neues entwickelt und die
Teilhabe vieler Menschen ermöglicht, hat zu sozial nachhaltigen Ergebnissen geführt.

Dieser persönliche Einsatz der Melsunger Bürger zeigt, dass die Projektarbeit im Kinder-, Jugend –
und Familienbereich wahrgenommen und wertgeschätzt wird. Aus diesem Grund ist es umso
wichtiger, dass wir mit den Institutionen vor Ort erfolgreiche Konzepte für wirkungsvolle Projekte
erarbeiten und diese in der Praxis durchführen wie die Sprachvermittlung in den Kindergärten und
Schulen oder die Berufsqualifizierung für Flüchtlinge.

Melsungen ist eine „Stadt des Ehrenamts“– das haben viele Bürger gerade in den vergangenen
Monaten bewiesen.

Ihnen allen gilt ein ganz besonderer Dank für diesen vorbildlichen Einsatz.

Wir laden Sie ein zu einem Rückblick auf  vielfältige Aufgabenstellungen, die unsere Kooperations-
partner in eine lösungsorientierte Projektarbeit umsetzen.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und freuen uns über Ihr Interesse.

Liebe Leserin, lieber Leser, sehr geehrte Förderer,

Für die Bürgerstiftung:
Prof. Dr. h.c. Ludwig Georg Braun · Ilona Braun · Markus Boucsein · Frank Heinemann · Dr. Renate Mahler-Heckmann · Ingo Lange
Isolde Posch · Dr. Petra Rauch · Albin Schicker · Rudolf Schulze · Helmut Stoffers · Andrea Taylor · Volker Wagner · Karl Wetekam

Für den Förderverein:
Markus Boucsein · Ilona Braun · Stefan Kördel · Karin Plötz-Hesse · Martin Gille · Anke Kothe · Gerhard Peter · Eliesabeth Rose-Hassel
Stefan Sippel · Manuela Wacker · Volker Wiegand
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Jahresrückblick 2016

Januar
� Abgabetermin für die Förderanträge

2016
� Jugendleiterkurs im Melsunger

Jugendtreff „Haspel“
� Start Projektchor „Songs of Peace“
� Kältischer Abend auf der Freilichtbühne

Februar
� Klausurtagung zur Vergabe der

Fördermittel 2016
� Netzwerktreffen „Frühe Hilfen“ im
Schwalm-Eder-Kreis in unseren
Räumen

� Vorstellung der Angebote im
Familienzentrum

März
� Jahreshauptversammlung
� Erste Integrationsverträge werden

unterzeichnet
� Primacanta-Kinder und Kinderchor:

gemeinsamer Auftritt in der Stadt-
kirche

� Förderzusage des Hessischen Sozial-
ministeriums für 2016 als Familien-
zentrum

� Mitorganisation Kreis-Frauenfrühstück
in der Stadthalle mit Vortrag zur
Resilienz

� Elterngesprächsabend für Grundschule
und Kindergarten in Röhrenfurth zum
Thema „Grenzen setzen“

� Sozialberatung für Flüchtlinge in 
unseren Räumen

Start des Chor-Projekts „Songs of Peace“

Firmen und Privatpersonen, die sich für den Förderverein und die Stiftung engagierten, wurden auf der
Jahreshauptversammlung im März in der Stadthalle für ihre Initiativen geehrt.
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Jahresrückblick 2016

Umjubelter Auftritt der
Primacanta-Kinder in der
Melsunger Stadtkirche.
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Jahresrückblick 2016

Erfolgreiches Projekt zur beruflichen Qualifizierung von Flüchtlingen im technischen Bereich: „QuaTeF“

April
� Start Projekt „Fit fürs Fahrrad“

Schlothschule
� Berufliche Qualifizierung für Flücht-

linge – QuaTeF
� JOB-Café monatlich in unseren

Räumen

Mai
� Stadtbücherei: Anschaffung von zwei-

sprachiger (Kinder-) Literatur
� Beteiligung am Fest der Begegnung in

der Gemeinschaftsunterkunft für
Flüchtlinge

Juni
� Arbeitskreis der Familienzentren im

Schwalm-Eder-Kreis
� Primacanta: 

Sommersamstagskonzert
� Heimatfest: Benefizlauf 
� Integrationsbroschüre „Willkommen

in Melsungen“

Juli
� Newsletter
� Projekt Nadel & Faden

August
� Weinfest
� Melsunger Sommerfest

Ein voller Erfolg war der Sponsorenlauf, den die MT Melsungen im Rahmen des diesjährigen Heimat-
festes organisiert hat. Es waren 32 Mannschaften mit 142 Teilnehmern am Start. Es konnte eine
Spende an die Stiftung übergeben werden.

Nadel & Faden … und viel mehr – die Handarbeitsgruppe in unseren Räumen.
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Jahresrückblick 2016

Wie immer ein großer Erfolg: der gut besuchte Stand
mit seinen Helferinnen und Helfern auf dem Weinfest.

Wie jedes Jahr: „Ein cooles Fest für alle!“ – Abschlussfest des „Melsunger Sommers“.
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Jahresrückblick 2016

September
� Weltkindertag
� Haussammlung
� Elterngesprächskreis zum Thema

„Geschwister“
� Start Projekt QuaTeF – Berufliche

Qualifizierung von Flüchtlingen
� Abschlusskonzert „Songs of Peace“

in der Stadtkirche

Oktober
� Haussammlung
� Förderschwerpunkte für 2017 wer-
den bekannt gegeben

� Beginn Projekt „Märchen-Karussell“
in der Stadtbücherei 

November
� Dankesfest für die Haussammlung
� Catering Kabarett-Tage
� Ev. Kinderchor: Aufführung Singspiel

„Das Geheimnis der Kathedrale“ 

Dezember
� Newsletter
� Projekt QuaTeF – Start des zweiten

Durchgangs

Dankesfest für die Sammlerinnen und Sammler der Haussammlung. Rund 20.000 EUR sind ein stol-
zes Ergebnis und belegen eindrucksvoll die Bereitschaft der Melsunger Bevölkerung, die Projekte des
Fördervereins zu unterstützen.

Weltkindertag: viele Besucher erfreuten sich – wie jedes Jahr –
an den zahlreichen Aktionen und Attraktionen.
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Förderprojekte 2016

Integrationsstelle für
Flüchtlinge und Asylbewerber

- Koordination von Hilfs- und
Beratungsangeboten

- Organisation sprachlicher Förderung in
Deutsch für alle Altersgruppen

- Frühkindliche Förderung
- Musik- und Sportprojekte
- Begleitung bei der beruflichen

Orientierung
- Supervision für ehrenamtliche Helfer u.

Familienpaten
Beteiligte: Stadt Melsungen,
Kindertagesstätten, Schulen, Vereine,
ehrenamtliche Paten, Mediziner,
Unternehmen u. Handwerksbetriebe,
AKGG

Bewegungsförderung

Freiwilliges Soziales Jahr im Sport –
mehr Bewegung für Kinder und
Jugendliche
Beteiligte: Melsunger Turngemeinde,

Jugendtreff, Kindertagesstätten,
Schulen, SG09 Kirchhof, Sportpflege
des Schwalm-Eder-Kreises, Sportkreis
Fulda-Eder

Freiwilliges Soziales Jahr im Sport –
Zusammenarbeit der Jugendabteilungen
im Fußball
Beteiligte: Melsunger FV 08, TSV
Obermelsungen, TSV Röhrenfurth, FTSV
Kehrenbach u. Günsterode, TSV Schwar-
zenberg, Jugendtreff, Kindertagesstätten
und Schulen, Sportpflege des Schwalm-
Eder-Kreises

Bewegung kunterbunt –
inklusives Bewegungsangebot für behin-
derte und nicht behinderte Kinder
Beteiligte: Kinder- und Familien-
beauftragte, Ambulanter Fachdienst
AKGG, Kindertagesstätten und Schulen,
Therapeuten, Verein Bewegen-Spielen-
Lernen e.V., Land Hessen (Programm
Familienzentrum)

Fit fürs Fahrrad – 
sicherer Umgang mit Roller und Fahrrad
für alle Schulkinder
Beteiligte: Schule am Schloth, Förder-
verein der Schule am Schloth, Schule
Plus e.V., Fuldatal-Schule, Zweiradhaus
Bischoff, Agentur mp2, VR-Bank
Schwalm-Eder

Förderung durch Musik

Primacanta an Fulda und Eder –
jedem Kind seine Stimme
Beteiligte: Kreissparkasse Schwalm-

Eder Melsungen, Sparkassen-Kultur-
stiftung Hessen-Thüringen, Grundschule
am Schloth, Christian-Bitter-Schule und
weitere Grundschulen im SEK, Crespo

Foundation, Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst Frankfurt (HfMDK)

Melsunger Kinder singen und 
musizieren –
Singspiel „Das Geheimnis der
Kathedrale“ 
Beteiligte: Kinderchor der ev. Kirchen-
gemeinde, ev. Kirchengemeinde
Melsungen

Jungbläsergruppe –
Jungbläserausbildung 
Beteiligte: Ev. Bläserkreis Melsungen,
ev. Landeskirche, Selbständig-evange-
lisch-lutherische Kirche, Grundschule am
Schloth, Verein Schule PLUS e.V.

Musikalischer Kindergarten –
musikalische Früherziehung durch aus-
gebildete Musikpädagogen
Beteiligte: Städt. KiTa Am Schloth,
Städt. Kindergarten Kasseler Straße,
Musikschule Schwalm-Eder-Nord,
Wäsche-Eck Melsungen
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Förderprojekte 2016

Wir tanzen und singen – ein
Musikprojekt des Kindergartens
Kasseler Straße
Kindertagesstätte Am Schloth,
Musikschule Schwalm-Eder-Nord e.V.

Musikalische Früherziehung für
Kinder ab 2 Jahren
Beteiligte: HarmonieMusik Melsungen
e.V., Städtepartnerschaftsverein
Melsungen e.V., Hess. Musikverband
e.V., Landesmusikjugend Hessen e.V.,
Blasorchester Schwalmstadt, AKGG e.V.

Unterstützung im Ehrenamt

Weiterbildung in der Kinder- und
Jugendarbeit
Beteiligte: Ev. Jugend Melsungen-Land,
Melsunger Kindergärten und Schulen,
örtliche Vereine

Ehrenamtliche Patenschaften für
Familien in Melsungen
Beteiligte: Ambulante Jugendhilfe
AKGG, Kindertagesstätten und Schulen,
Jugendamt,  Kinder- und Familien-
beauftragte, Seniorenbeauftragte,
Schwalm-Eder-Kreis

Jugendleitercard-Ausbildung für
Ehrenamtliche in der Kinder- und
Jugendarbeit der ev. Kirche
Melsungen
Beteiligte: Ev. Jugend Melsungen Stadt,
Kirchenkreis Melsungen, ev. Jugend in
Hessen

Jugendliche unterschiedlicher
Nationalitäten übernehmen
Verantwortung – Ausbildung zum
Teamer für die Ferienspiele und Erwerb
der Jugendgruppen-Leiter-Card (Juleica)
Beteiligte: Melsunger Jugendtreff e.V.,
Pro Impuls Erlebnis-Pädagogen und
Teamschulung, DRK, Rechtshilfe-Teamer,
KJG-Spieleschulungs-Team, Kreisjugend-
pflege Schwalm-Eder

Vorsorge und Gesundheit

„Kick ohne Drogen“ –
Präventionsprojekt des Melsunger
Jugendtreffs für Jugendliche im Alter
von 8-18 Jahren des Melsunger
Jugendtreffs
Beteiligte: Melsunger Jugendtreff e.V.,
Stadtjugendpflege, Stadt Melsungen

Förderung von Bildung

Pädagogische Hausaufgabenhilfe
der AWO – Förderung und
Unterstützung von Schulkindern
Beteiligte: AWO Kreisverband
Schwalmstadt-Eder e.V., Schule am
Schloth, Christian-Bitter-Schule,
Gesamtschule

Cool sein durch Lernen & Lesen –
Lerntreff, Nachhilfe & Lesetreff für
Schüler ab Klasse 3
Beteiligte: Melsunger Jugendtreff e.V.,
Büchereien u. Buchhandlungen in
Melsungen, Stadtjugendpflege, Stadt
Melsungen, Studenten und Schüler

Neue Medien – bewusster Umgang mit
Spielekonsole, Computer und Internet
Beteiligte: Melsunger Jugendtreff e.V.,
Uhlenbrock EDV, Stadtjugendpflege,
Stadt Melsungen, Studenten u. IT-
Spezialisten

DaZ – „Deutsch als Zweitsprache“ –
individuelle Förderung von Schülern ohne
Deutschkenntnisse 
Beteiligte: Gesamtschule Melsungen,
Grundschulen, AWO-Schülerhilfe,
Berufswahlbüro, Integrationsbüro,
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Förderprojekte 2016

ehrenamtliche Mitarbeiter, Arbeitskreis
Ausländerintegration, Herr Bernd Hassel

Spurensuche – aus der Geschichte
für ein gemeinsames Europa lernen /
Bilaterales EU-Projekt in Kooperation mit
dem Ministère de l`education nationale
Beteiligte: Gesamtschule Melsungen,
deutsch-französisches Jugendwerk,
Jugendbegegnungsstätte Albert
Schweizer in Niederbronn-les-Bains
(Frankreich), Collège Francoise Dolto in
Reichshoffen (Frankreich)

Märchen-Karussell –
gemeinsam lesen und vorlesen
Beteiligte: Stadtbücherei Melsungen,
Kindergärten u. Schulen, Lesepaten

Hilfe und Beratung

Initiative KRASS –
Berufswahlbüro – Unterstützung
Jugendlicher bei der Berufsfindung
QuaTeF – Berufliche Qualifizierung für
Flüchtlinge im technischen Bereich
Beteiligte: Schulen, ehrenamtliche
Mentoren, IHK Kassel-Marburg, Radko-
Stöckl-Schule, B. Braun Melsungen AG,
Stadt Melsungen

„Wir nehmen Ihre Kritik ernst“ –
konstruktive Konfliktberatung in
Melsunger Bildungseinrichtungen
Beteiligte: Gesamtschule Melsungen in
Zusammenarbeit mit allen Melsunger
Bildungseinrichtungen

Kulturdolmetscher – Vermittlung in
Beratungs- u. Konfliktfällen zwischen
den lokalen Bildungsträgern und
Familien mit Kindern
Beteiligte: Gesamtschule Melsungen,
Ambulanter Fachdienst AKGG, Schulen,
Kindergärten

Elterncafé – Treffpunkt für junge Eltern
mit ihren Kleinkindern zum Erfahrungs-
austausch und Spielen mit den Kindern
Beteiligte: Kinder- und Familienbeauf-
tragte, Ambulanter Fachdienst AKGG,
Familienhebamme, Familienpatinnen,
Land Hessen (Projektförderung
Familienzentrum)

Hilfe zur Selbsthilfe –
individuelle Begleitung, Beratung und
Unterstützung für Familien mit
Migrationshintergrund und Familien in
sozial schwierigen Lebenssituationen
Beteiligte: Ev. Kindertagesstätte
Lutherhaus, Grundschulen, Melsunger
Jugendtreff e.V., Therapeuten, Vereine,
Kindertagesstätten

Überwinden von Sprach-
barrieren

Sprachunterricht für Kinder mit
Migrationshintergrund und Kinder
mit Sprachdefiziten, um die
Sprachkompetenz zu stärken
Beteiligte: Ev. Kindertagesstätte Luther-
haus, städt. Kindergarten Kasseler
Straße, städt. KiTa am Schloth, städt.
Kindergarten Bachfeld

Evaluation und Sicherung der all-
tagsintegrierten Angebote zur
Sprachbildung und gezielten
Kleingruppenarbeit
Beteiligte: Ev. Kindergarten Lutherhaus,
Grundschulen, Lehrer des Vorlaufkurses,
Therapeuten, Kulturdolmetscher, Herr
Bernd Hassel

Sprachförderung für Kinder mit
Migrationshintergrund in der
Grundschule
Beteiligte: Schule am Schloth, AWO,
Gesamtschule Melsungen

Implementierung des Sprachnetzes –
gemeinsame Fortbildungsveranstaltung
Beteiligte: Städtische Kindertages-
stätten Bachfeld, Kasseler Str., Schloth
und Röhrenfurth
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Förderprojekte 2016

Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf – Betreuungs-
angebote in den Ferien

Ferienpass-Aktion des Melsunger
Jugendtreffs – Erstellung und
Koordination eines Ferienprogramms für
Kinder und Jugendliche in Melsungen
Beteiligte: Melsunger Jugendtreff e.V.,
Druckerei Horn, Vereine und Verbände
der Stadt Melsungen, Stadtjugend-
pflege, Schulen, ortsansässige Firmen,
Kirchengemeinde

Ferienaktionen vom Melsunger
Jugendtreff – Ausflüge zum Kletter-
park, zum Bowlingcenter, Theater- und
Museumsbesuche in den Oster-,
Sommer-, Herbst- und Winterferien

Ein Ausflug nach Berlin für Mädchen
aus unterschiedlichen Kulturen –
integratives Projekt des Melsunger
Jugendtreffs e.V.

Ferienaktion der Kath. Kirchen-
gemeinde Mariae Himmelfahrt –
Sommerfreizeit für Kinder und
Jugendliche

Ferienaktionen für Kinder und
Jugendliche der Evang. Jugend

Melsungen Land – Freizeiten,
Ausflüge, Karl-May-Festspiele

Ferienaktionen der Evang. Jugend
Melsungen Stadt – Segelfreizeit für
Jugendliche

Gemeinsame Ferienbetreuung für
Schulkinder der drei Melsunger
Grundschulen in den Oster-, Sommer-
und Herbstferien
Beteiligte: Schule PLUS, Kinderverein
Röhrenfurth, Schule am Schloth,
Christian-Bitter-Schule, Wolfgang-
Fleischert-Schule, Agentur MP2

Spiele und Sport, Ferienspiele im
Familiendorf Röhrenfurth während
einer Woche in den Sommerferien und
ein Ausflug zum Mathematikum in
Gießen in den Herbstferien
Beteiligte: Kinderverein Röhrenfurth
e.V., Grundschule und Kindergarten
Röhrenfurth, örtliche Vereine

Landesjugendlager mit dem THW in
Neumünster – Workshops,
Wettkämpfe, Sport und Spiele
Beteiligte: THW Jugend Melsungen,
THW Jugend Hessen

Der lange Samstag – ein Samstag im
Monat von 9.00 bis 18.00 Uhr, den
Jugendliche selbst gestalten 
Beteiligte: THW Jugend Melsungen,
THW Jugend Hessen

Erlebnisraum Natur im Wildpark
Knüll – Betreuungsangebot in den
Osterferien für Hortkinder
Beteiligte: Städt. KiTa Am Schloth

Tagesfahrt in die Kinderakademie in
Fulda – eine gemeinsame
Sommerferienaktion für Kinder u.
Jugendliche
Beteiligte: Beteiligte AKGG Ambulante
Jugendhilfe, Jugendamt Schwalm-Eder

Angebote für Menschen mit
Lebenseinschränkungen

Tiere eröffnen Erfahrungsräume –
Förderung des emotionalen/psychischen
Wohlbefindens
Beteiligte: AKGG, ambulanter
Fachdienst für Menschen mit Behinde-
rungen, Hollerhof Team Lohre

Immer wieder Samstags – gemeinsam
Kegeln, Bowlen, Wandern und mehr
Beteiligte: Lebenshilfe Melsungen e.V.,
Schwalm-Eder-Kreis



13

Primacanta an Fulda und Eder

Für die Lehrkräfte standen die fünf über das Jahr verteilten
Fortbildungstage im Mittelpunkt. An diesen Tagen wurden wei-
tere Bausteine des Unterrichtskonzepts von Primacanta vermit-
telt, die in den folgenden Wochen von den Lehrkräften umge-
setzt wurden. Dass dies zwar eine Herausforderung ist, der sich
zu stellen lohnt, bestätigen die Aussagen der beiden Lehrkräfte
von der Schule am Schloth:

„Primacanta macht mich sicher, wichtige musikalische
Grundlagen lückenlos zu vermitteln. Am meisten erfreut mich,
dass Kinder singen lernen und sich Musik erobern, die ich viel-
leicht ohne Primacanta nicht erreicht hätte.“ (Susanne Günther)

„Primacanta ist wichtig, weil es eine fundierte und strukturierte
musikalische Ausbildung der Kinder unserer Schule ermöglicht.
Im Mittelpunkt steht die Freude an der Musik, die unsere Kinder
über die Schulvormittage hinaus und auf ihrem weiteren
Lebensweg begleiten soll.“ (Daniel Simon)

Für die Schülerinnen und Schüler waren unsere beiden
Singtreffen die aufregendsten Primacanta-Momente 2016: Am
15.3.2016 trafen sich vormittags alle teilnehmenden Klassen

zum gemeinsamen Singen in der Stadtkirche Melsungen. So
kamen etwa 250 Kinder zusammen und konnten feststellen,
dass auch Kinder an anderen Schulen die gleichen Lieder sin-
gen. Die großartige Akustik der Stadtkirche bescherte so allen
Beteiligten ein tolles Klangerlebnis. 

Am 25. Juni sollte dann das erste große Konzert auf dem
Marktplatz in Melsungen stattfinden. Aber wegen des schlech-
ten Wetters mussten wir kurzfristig in die Stadtkirche auswei-
chen. Nun konnten auch die Zuhörer in der voll besetzten
Stadtkirche erleben, wie sicher, beeindruckend und gern die
Primacanta-Kinder singen. 

„Wir singen gern die vielen tollen Lieder. Am besten ist, dass
wir allein in unserer Klasse mehrstimmig singen können.
Kanons und Lieder mit ein bis zwei Begleitstimmen. Das klingt
so schön.“

Sebastian Schilling
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Berufswahlbüro Übergang Schule Beruf Melsungen 

Die Arbeit im Berufswahlbüro ist bunter
geworden, so bunt wie die Menschen,
die in die Beratungen kommen. Wie auch
in den vergangenen Jahren bleibt das
Motto „Keiner geht verloren“ kennzeich-
nend für das Angebot, das nach wie vor
den Schwerpunkt Beratung, Begleitung
und Orientierung in dem Bereich Über-
gang Schule Beruf mit einer guten
Netzwerkarbeit in der Region hat. 

Das Berufswahlbüro sowie die Initiative
K.R.A.S.S. zeichnen sich in bewährter
Weise durch ein aktives Netzwerk aus.
Aufgrund der hohen Anzahl der rat-
suchenden Geflüchteten wurde ein noch
engere Zusammenarbeit zwischen Kin-
der- und Familienbüro sowie Integra-
tionsstelle erforderlich.

Wir unterhalten intensive Kontakte in
Melsungen zu Sprachpaten, zum Netz-
werk Integration, zum Arbeitskreis
„Hilfen für alle“. Die seit vielen Jahren
gewachsenen Partnerschaften zu zahlrei-
chen Betrieben der Region, Bildungsträ-
gern und Beratungsstellen helfen uns bei
unserer Arbeit, Menschen eine chancen-
reiche Zukunft zu ermöglichen. Dazu ein
kleiner Zahlenspiegel:

56 Einzelberatungen, 
58 Beratungsprozesse begleitet, 
32 Netzwerktermine, 
97 Beratungen im Initiativprogramm

PerspektivePLUS, 

15 Begleitungen zu Behörden, 

21 telefonische Beratungen, sowie
Koordination von ehrenamtlichen
Deutschkursen zur Berufsorien-
tierung

Projekt mit Geflüchteten
Zur Integration und beruflichen Orien-
tierung von Geflüchteten in Melsungen
haben wir das Projekt QuaTeF entwik-
kelt, das sich an Personen im Alter zwi-
schen 18 und 27 richtet. Es ist ein Projekt
der Berufsausbildung der B. Braun Mel-
sungen AG, des Fördervereins für ein
zukunftsfähiges Melsungen und der ört-
lichen Berufsschule Radko-Stöckl-Schule
zusammen mit lokalen Betrieben.

Ziel ist es, die Teilnehmenden beruflich
zu orientieren. Teilnehmerkreis für das
Projekt sind Geflüchtete, die noch im
Anerkennungsverfahren für ihren Asyl-
bewerberantrag sind. Durch das lang-
wierige Anerkennungsverfahren vergeht
viel Zeit bevor eine Integration in den
regionalen Arbeitsmarkt erfolgen kann.
Diese Wartezeit nutzen wir für unser
lokales Projekt.  

Die Geflüchteten gehen an zwei Tagen in
der Woche in einen Betrieb, einen hal-
ben Tag in das Berufswahlbüro zum
Spracherwerb und werden weitere zwei
Tage in der Berufsschule in allgemeinbil-
denden Fächern, Fachtheorie und
Fachpraxis unterrichtet. Sie werden
durch ehrenamtliche Familienpaten
begleitet. 

Das Projekt umfasst fünf Module:
1. Spracherwerb Deutsch
2. Praktikum in regionalen Betrieben
3. Berufliche Kompetenzfeststellung
4. Schulunterricht und Weiterbildung
5. Schließen der Bildungskette durch

weitere Praktika

Für die Durchführung des Projekts erhiel-
ten wir ein Preisgeld in Höhe von 5.000
Euro. 

Zur Unterstützung der guten Zusam-
menarbeit bieten wir ein ‚Kultur-
coaching‘ an: Reflexionen des eigenen
Kulturverständnisses und der eigenen
Wertevorstellungen helfen, einander
besser zu verstehen.

Die Bilanz des ersten Durchgangs ist für
uns sehr erfreulich: Zwei junge Männer
nahmen zum 1.1.2017 eine Vollzeitstelle
in ihrem Praktikumsbetrieb auf, eine
junge Frau kann ab Frühjahr in einem
Minijob arbeiten. Ein junger Mann
begann ab Januar einen Sprachkurs bei
der Kreishandwerkerschaft Homberg im
Programm „Perf“ – Perspektiven für
Flüchtlinge mit Praktikum. Fünf Personen
nehmen weiter an QuaTeF 2 teil. 

Frau Jutta Emde steht im Übergangsbüro
dienstags in der Zeit von 9.00 bis 16.00
Uhr zur offenen Beratung zur Verfügung
(in den Schulferien auf Anfrage). 

Die Kontaktdaten: 

Jutta Emde 
Mobil (0152) 54212845
E-Mail: berufswahlbuero@melsungen-
foerdert.de
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Berufswahlbüro Übergang Schule Beruf Melsungen 

Am 07.12.2016 wurden in einer kleinen Feierstunde im Beisein von Landrat Becker, der Schulrätin Frau Braun-Grimmelbein und 
Frau Ilona Braun die Zertifikate an die Absolventen überreicht. Der zweite Durchlauf des Projekts startete am 12.12.2016 mit 
14 neuen Teilnehmern. 
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Integrationsbüro

Die Arbeit des
Integrationsbüros
war in 2016
bestimmt von
der Eingliederung
der Flüchtlinge in
Arbeitsstruktu-
ren, veränderten
Wohnsituationen

und dem Spracherwerb.

Wir unterstützen bei Behördengängen.
Durch die zunehmende Anzahl aner-
kannter Asylsuchender wechselt dieser
Personenkreis aus der Betreuung durch
das Sozialamt (Homberg) in die des Job-
centers (Melsungen), was weitere Arbeit
im Formularwesen zur Folge hat. 

Mit verändertem Asylstatus wechseln
Familien aus Gemeinschaftsunter-
künften und suchen Wohnungen. Auch
hier unterstützen wir sie und schützen
sie vor ungerechtfertigten Mietforde-
rungen.

Wir bieten vier Sprachkurse pro Woche
an, sowohl für die Grundlagen der deut-
schen Sprache als auch zur Vorbereitung
auf die 600-Stunden-Sprachkurse der
Bundesanstalt.

An dieser Stelle bedanken wir uns
erneut für das große Engagement, das
die ehrenamtlichen Sprach- und Fami-
lienpatinnen und -paten täglich leisten.

Katja Sandner
Heiko Bamberger

Mein Name ist Deniz Can. Ich bin
gelernter Sport- und Fitnesskauf-
mann und engagiere mich ehren-
amtlich als Sportcoach für
Flüchtlinge in Melsungen. 

Meine Arbeit setzt direkt bei den
Flüchtlingen an. Zusammen versu-
chen wir herauszufinden, welche
Sportart sie ausüben wollen.
Daraufhin nehme ich Kontakt zu
den passenden Vereinen auf. Bei
diesen Gesprächen planen wir die
bestmögliche Integration in diese
Sportgruppe. Auch schauen wir, ob
eine bestimmte Bekleidung benö-
tigt wird.  So kann ich dann mit
den Flüchtlingen im Fachgeschäft
das passende Material besorgen.
Dabei stehe ich Ihnen beratend zur
Seite und stelle sicher, dass sie voll ausgestattet starten können.

Zum ersten Training hole ich sie ab und bleibe oft noch anwesend. So kön-
nen eventuell auftretende Probleme und Fragen direkt geklärt werden. Bei
Bedarf begleite ich die Personen auch ein zweites Mal. Nach einigem zeitli-
chen Abstand setze ich mich erneut mit den Flüchtlingen in Verbindung und
schaue, ob alles gut gelaufen ist. Dabei hole ich mir auch die Meinung der
Trainer ein. Auf diese Weise versuche ich, das bestmögliche Ergebnis für alle
Beteiligten zu erzielen.

Sport ist ein hervorragendes Mittel, um Kontakt zu Menschen herzustellen.
Das gemeinsame Interesse und auch das Spiel in einer Mannschaft fördern
das Miteinander. Religion und Herkunft spielen keine Rolle. Dies ist vor
allem bei Kindern zu erleben: Zuvor schüchterne Kinder blühen auf und
freuen sich auf jedes weitere Training.

Das mitzuerleben und fördern zu dürfen ist mir eine große Ehre.

Deniz Can
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Flüchtlinge berichten

Omid und Mansoor Ahmad

Wir sind Brüder und kommen aus der
Afghanischen Hauptstadt Kabul.
Wegen Gewalt und Terror der Taliban
und anderer Extremisten haben wir
unser Land verlassen.

Omid: „Mein Fluchtweg ging über
den Iran in die Türkei, dann über wei-
tere Stationen nach Ungarn und
dann nach Deutschland.“  

Mansoor: „Ich bin meinem Bruder
einige Tage später gefolgt. Vom Iran
aus sind wir zusammen geflüchtet,
Von Budapest aus kamen wir mit der
Bahn nach München.“

Über Gießen und einige weitere
Stationen kamen wir beide nach
Melsungen. Das war letztes Jahr im

Mai. Bei der Anmeldung im Jobcenter haben wir von der
Möglichkeit erfahren, beim Förderverein Deutsch lernen zu
können.

Von da an haben wir jeden Tag Deutschkurse besucht, an man-
chen Tagen auch mehrere hintereinander. Ab September nah-
men wir an QuaTeF bei der Firma Wetekam teil. Unsere
Deutschkenntnisse waren so gut, dass Herr Wetekam uns eine
feste Arbeitsstelle anbot.

Seit 1. Januar 2017 arbeiten wir im 3-Schicht-Rhythmus. Die
Arbeit macht uns Spaß, weil sie abwechslungsreich und inter-
essant ist.

Wir danken dem Förderverein, unseren Sprachlehrern, Frau
Emde und Herrn Thomas (Fa. Wetekam) für ihre
Unterstützung.

Omid & Mansoor Ahmad

Helen Tsegay

Ich bin Helen Tsegay. Ich wohne seit zwei Jahren in Melsungen.
Ich komme aus Eritrea. 

In Eritrea gibt es Gewalt, willkürliche Verhaftungen, Folter und
Tod, deswegen bin ich mit meinen zwei Kindern hierher
gekommen.

Es hat mir Spaß gemacht, Deutsch zu lernen und ich habe viele
Sprachkurse besucht. Heute verstehe ich fast alles, was gesagt
wird. An meinem gesprochenen Deutsch muss ich noch arbei-
ten.

Meine Sprachkenntnisse waren aber so gut, dass ich vom
Integrationsbüro zu einem Arbeitspraktikum eingeladen
wurde. Dort habe ich in einer Metallwerkstatt technisches
Vokabular gelernt. 

Auf Rat von Frau Emde vom Berufswahlbüro gehe ich als
nächstes in das Programm „Perspektive Plus“, wo ich mich für
eine betriebliche Ausbildung qualifizieren will.

Helen Tsegay
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Familienzentrum

Die kontinuierliche Förderung durch das
Hessische Sozialministerium seit 2012
ermöglicht uns den Ausbau bedarfsge-
rechter Angebote. Dabei berücksichti-
gen wir den direkten Lebensalltag der
Familien und die Möglichkeit einer brei-
ten Nutzung.  

Zentrale Anlaufstelle ist das Kinder- und
Familienbüro.

2016 ist das letzte der vom Sozial-
ministerium auf eine Laufzeit von fünf
Jahren ausgerichtete Förderjahr. 

In 2016 wurden in diesem Rahmen
unter anderem die folgenden Projekte
gefördert:

Gesprächsabende für Eltern zu
pädagogischen Themen

- März: Kinder brauchen Grenzen
(Röhrenfurth) 
Referentin: Claudia Zahn, 
(ev. Familienbildungsstätte Kassel)

- September:  Geschwisterbeziehungen
Referentin: Claudia Zahn, 
(ev. Familienbildungsstätte Kassel) 

Elterncafé mit Unterstützung durch
die Familienhebamme

Auch in diesem Jahr war das Elterncafé
gut besucht. Junge Mütter und Väter
frühstücken einmal pro Woche zusam-
men, um sich kennenzulernen und sich
über Erziehungsfragen auszutauschen.

Gleichzeitig bekommen sie Anregungen
zum Singen und Spielen mit ihren
Kindern.

Die Familienhebamme, Frau Hewig,
steht für Fragen zur Verfügung und

spielt und singt gemeinsam mit Müttern
und Kindern. Dabei wird sie von einer
ehrenamtlichen Familienpatin und einer
pädagogischen Fachkraft unterstützt. 

Beratungs- und Hilfsangebote werden
vorgestellt.

Frauen, die bereits Kontakt zu der
Familienhebamme oder einer Familien-
patenschaft haben, werden gezielt ein-
geladen. Zunehmend gelingt es,
Flüchtlingsmütter in das Elterncafé zu
integrieren.

Migration, alleinige Erziehungsverant-
wortung, Minderjährigkeit bei der
Geburt des Kindes, Isolation, Behin-
derung oder Entwicklungsverzögerung
des Kindes sind einige der Schwie-
rigkeiten, mit denen junge Eltern zu-
rechtkommen müssen. 

Viele Kinder und Eltern konnten wir so
von der Schwangerschaft bis zur
Aufnahme des Kindes in den Kinder-
garten begleiten. Einige Eltern nehmen
auch mit den Geschwisterkindern wie-
der teil.

Inklusives Bewegungsangebot für
Kinder mit und ohne Behinderung

Behinderte und nichtbehinderte Kinder
und Jugendliche im Alter zwischen 

6 und 14 Jahren erhalten die Möglich-
keit, einmal pro Woche zwei Übungs-
stunden mit Spiel, Spaß und Sport zu
erleben. 

Es ist ein angeleitetes Angebot, in dem
ausgebildete Motologen/Motopäden
und Übungsleiter zusammenarbeiten.

Um teilzunehmen, müssen keine beson-
deren Bedingungen erfüllt sein: Jedes
Kind folgt entsprechend seiner individu-
ellen Voraussetzungen und Möglich-
keiten den Angeboten. 

Ziel des Projektes ist es, die Voraus-
setzungen zu schaffen, unter denen sich
behinderte und nicht behinderte Kinder
und Jugendliche begegnen sollten. So
leisten wir einen Beitrag zur Integration. 

An der Bewegungsförderung nehmen
19 Kinder teil, die sich jeden Donnerstag
in der Sporthalle am Schloth treffen. Für
einige behinderte Kinder ist dies die ein-
zige Möglichkeit, ein offenes Angebot
außerhalb der Schule wahrzunehmen.

Job-Café und Veranstaltungen zum
Wiedereinstieg in den Beruf

Regelmäßige Angebote der Starthilfe,
des Jobcenters und der Agentur für
Arbeit – Beauftragte für Chancengleich-
heit am Arbeitsmarkt – finden in den
Räumen des Familienzentrums statt.

Karin Plötz-Hesse
Kinder- und Familienbeauftragte
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Erfahrungsberichte [Sprache]

Sprachförderung an der Gesamtschule Melsungen
An der Gesamtschule Melsungen lernten 2016 insgesamt
30 Kinder und Jugendliche in zwei Intensivklassen und
einem Förderkurs Deutsch als Zweitsprache.

Diese Kinder und Jugendlichen sind Schüler der
Gesamtschule Melsungen und der Geschwister-Scholl-
Schule im Alter zwischen 11 und 19 Jahren. Sie kommen
aus 14 verschiedensprachigen Ländern. 

Da alle Kinder mit unterschiedlichen Bildungshinter-
gründen, aus verschiedenen Kulturen und mit vielfältigen
Schulerfahrungen zu uns kamen, waren es für alle
Beteiligten eine Herausforderung, in dieser Situation ein
zielführendes Lernen für jeden Einzelnen zu ermöglichen. 

Seit den Sommerferien konnten wir mit einem stabilen
Kernteam – zwei Deutschlehrerinnen und einer Sozialpäda-
gogin – arbeiten. Dabei wurden wir zuverlässig von mehre-
ren ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern unterstützt.
Zu dieser personellen Kontinuität konnten wir mit Beginn
des neuen Schuljahres auch unsere neuen Räume im
Pavillon der Gesamtschule Melsungen beziehen. Diese posi-
tive Entwicklung hat dazu geführt, dass wir auch inhaltlich
unsere Arbeit erheblich weiterentwickeln konnten. 

Ein wesentlicher Bestandteil ist die enge Kooperation mit
dem Integrationsbüro, Kulturdolmetschern, der Gemein–
schaftsunterkunft und Integrationshelfern aus den ver-
schiedenen Ortsteilen.

Für die Zukunft des Bereichs Deutsch als Zweitsprache ver-
folgen wir innovative Ideen, die das Ziel haben, die Kinder
und Jugendlichen zu unterstützen, in unserer Sprache und
Kultur anzukommen und Bildungsabschlüsse anzustreben,
die ihnen ein unabhängiges Leben in unserer Gesellschaft
ermöglichen.

DaZ Team der GSM
Anke Kothe, Anne Krämer, Julia Hohagen
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Erfahrungsberichte 

Sprachförderung im Evangelischen Kindergarten Lutherhaus –
Sprachanlässe aus dem „Adventskoffer“

„Apfel, Nuss und Mandelkern, essen alle Kinder gern …“
und freuen sich, wenn sich der Adventskoffer öffnet. 

So geschehen in der Vorweihnachtszeit 2016, als die
Sprachförderung und die Sprachanlässe aus dem geheim-
nisvollen Adventskoffer kamen.

Mit Kindern im Alltag ins Gespräch kommen, sich Zeit neh-
men und eine Bindung aufbauen, die Bildungsthemen der
Mädchen und Jungen erkennen, daran anzuknüpfen und
sie immer wieder in Angebote „locken“, das ist die gleich-
zeitig schöne wie anspruchsvolle Arbeit der Fachkräfte im
Kindergarten. Dies gilt auch für die Alltagsintegrierte
Sprachbildung und Förderung in unserer Einrichtung, die
seit elf Jahren finanziell vom Förderverein für ein zukunfts-
fähiges Melsungen und darüber hinaus vom Land Hessen
unterstützt wird. 

In 2016 waren es 30 Kinder mit und ohne Migrations-
hintergrund, die einen besonderen Förderbedarf im sprach-
lichen Bereich hatten. Kinder aus insgesamt 13 Nationen
besuchen unsere Einrichtung. Von einem vertrauensvollen

und wertschätzenden Miteinander profitieren alle –
Erzieher, Kinder und Eltern. Die Arbeit mit den Kindern hat
Neben der Arbeit mit den Kindern hat oberste Priorität,
aber auch Elterngespräche und Beratung, Hausbesuche und
gemeinsame Aktivitäten lassen Eltern Vertrauen fassen und
Hilfen annehmen. 

En besonderer Höhepunkt war im vergangenen Jahr das
Fest der Begegnung, das wir mit einer langen Tafel in der
Amtsgasse vor dem Kindergarten eröffnet haben. Beim
Genießen internationaler Köstlichkeiten kamen die Großen
ins Gespräch, während die Kleinen Fußball spielten, Steine
bemalten oder sich schminken ließen. 

Unsere Gesellschaft, in der sich inzwischen Menschen aus
der ganzen Welt, aus den unterschiedlichsten Kulturen tref-
fen, ist in besonderer Weise auf Dialog und Verstehen
angewiesen. Daher werden wir uns auch weiterhin für die
Sprachbildung und Förderung aller Kinder einsetzen und
die kulturelle sowie die Sprachenvielfalt als Bereicherung
sehen.  

Marianne Rode
(Leiterin evangelischer Kindergarten Lutherhaus)
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Erfahrungsberichte [Sprache]

Sprachförderung in der Schule am Schloth 

Es gehört inzwischen zum Alltag, dass im Laufe eines
Schuljahres immer wieder Kinder angemeldet werden, die
keine oder sehr geringe Deutschkenntnisse haben.

Viele von ihnen sind Flüchtlingskinder, andere kommen mit
ihren Eltern aus unterschiedlichen Sprachräumen, weil die
Familien wegen einer Arbeitsstelle umgezogen sind.

Um diesen Kindern möglichst schnell gute Grundlagen in
der deutschen Sprache zu vermitteln, beschäftigen wir eine
Honorarkraft, die ergänzend zu den Fördermöglichkeiten
durch Lehrkräfte flexibel Stunden für  Sprachförderung
anbietet.

Sie fördert Kinder in Kleingruppen, die mehr Zeit brauchen,
um Unterrichtsinhalte nachzuarbeiten und zu vertiefen.

In Einzelförderung führt sie Kinder sofort nach Anmeldung
an unserer Schule in die deutsche Sprache ein. Durch die
intensive Zusammenarbeit lernen die Kinder schnell und
können bald dem alltäglichen Unterrichtsgeschehen folgen.

Eine enge Verzahnung mit ihrer Sprachförderung an der
Gesamtschule hilft der Förderkraft bei der methodischen
Ausgestaltung ihres Unterrichts. 

Karin Muche

(Rektorin Grundschule am Schloth)
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Erfahrungsberichte

Fit fürs Fahrrad

Im Mai 2016 startete an der Schule am Schloth das Projekt
FIT FÜRS FAHRRAD. Es soll allen Kindern unserer Schule
den sicheren Umgang mit altersgemäßen Fahrzeugen
ermöglichen und soziale Benachteiligungen ausgleichen.

Hierzu wurden zwölf Roller für die Kinder der Klassen 1
und 2 sowie zwölf Fahrräder für die Kinder der Klassen 3
und 4 angeschafft.

Bei der Fortbewegung mit Roller und Fahrrad können die
Kinder ihr Körperbewusstsein schärfen ihre motorischen
Fähigkeiten trainieren. Zusätzlich lernen sie die Verkehrs-
übungsfläche auf dem Schulhof sowie erste Regeln und
Verhaltensweisen für die Teilnahme am Straßenverkehr ken-
nen.

In der 1. und 2. Klasse bewegen sich die Kinder zunächst
mit dem Roller auf frei wählbaren (Schulhof), aber auch
vorgegebenen (Verkehrsübungsfläche) Arealen.

In der 3. und 4. Klasse steht die Fortbewegung mit dem
Fahrrad auf der Verkehrsübungsfläche unter Berück-
sichtigung entsprechender Verkehrsregeln und Verkehrs-
zeichen im Mittelpunkt.

Die Wartung der Fahrräder sowie die Durchführung kleine-
rer Reparaturarbeiten übernehmen die Kinder der 4. Klassen
im Rahmen der Unterrichtseinheit „Das verkehrssichere
Fahrrad“ mit Unterstützung des ortsansässigen Fachhänd-
lers Herrn Bischoff.

Da die Jugendverkehrsschule Schwalm-Eder im letzten
Schuljahr den Termin für die Radfahrausbildung in unseren
4. Klassen leider absagen musste, waren wir durch unsere
eigenen Fahrräder in der Lage zumindest Teile der prakti-
schen Ausbildung selbst durchzuführen.

Christian Deichmeier
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Erfahrungsberichte

Im zehnten Jahr seit Einrichtung der ersten Stelle eines
Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ)  im Sport, waren wieder
vier junge Menschen in Melsunger Sportvereinen, Kinder-
gärten und Schulen und im Jugendzentrum Haspel tätig. Sie
gestalteten und unterstützten bestehende Angebote der
Bewegungsförderung für Kinder und Jugendliche.

Rica  Wäscher, Sören Lange, Jan Heimann und Benedikt
Wurscher machten in der Zeit vom 01.09.2015 bis
31.08.2016 vielfältige Erfahrungen in der täglichen Arbeit
mit Kindern und Jugendlichen im Alter von 2 bis 20 Jahren.
Sie erwarben in dieser Zeit auch den C-Lizenz-Übungsleiter-
schein für den Bereich Breitensport.

Einsatzstellen der Freiwilligen waren primär die Melsunger
Turngemeinde 1861 und der Melsunger Fußballverein 08.
Weitere Einsatzstunden bei den Kooperationspartnern nah-
men wesentliche Teile der wöchentlichen Arbeitszeit in
Anspruch.

Ein typischer FSJ-Tag gestaltet sich dabei in etwa so: Am
frühen Morgen organisiert oder unterstützt der FSJler
Bewegungsgruppen in den Kindergärten. Am späten
Vormittag startet die Mitarbeit in Grundschule – beim
Schwimmunterricht oder der Unterstützung in den Sport-
stunden der Inklusionsklassen.

Am frühen Nachmittag stehen  Sport-AGs der Schulen oder
bewegungsorientierte Mitarbeit in den Betreuungs-
angeboten der Schulen auf der Agenda.

Im Verlauf des Nachmittags starten dann die Einsätze in den
Kinder- und Jugendgruppen der Sportvereine oder die
Mitarbeit im Jugendzentrum Haspel.

Die Unterstützung der Vereinsangebote erfolgt in den
Sportarten Leichtathletik, Turnen, Schwimmen, Handball,
Fußball und Rope-Skipping. Der Einsatz der Freiwilligen
erfolgt ihren sportlichen Talenten und Vorerfahrungen ent-
sprechend.

Besondere Teile des FSJs im Sport waren die Mitarbeit im
Ferienprogramm des Jugendzentrums Haspel und ein selbst-
gewähltes Projekt.

Als Projekt führten die drei FSJler in der zweiten Woche der
Osterferien einen Schwimmkurs für Flüchtlingskinder durch,
die HNA berichtete (Foto – Quelle: HNA/Thiery).

Insgesamt haben in den zehn Jahren des Bestehens des
Freiwilligen Soziales Jahr im Sport in Melsungen, 31 junge
Menschen diese Möglichkeit genutzt. Sie haben dabei wert-
volle persönliche Erfahrungen, auch im Hinblick auf ihre
weitere Berufswahl gesammelt und außerdem einen wertvol-
len Beitrag zur Bewegungsförderung von Kindern und
Jugendlichen geleistet.

Jörg-Thomas Görl

FSJ im Sport in Melsungen 
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Erfahrungsberichte

Jungbläserausbildung des Evangelischen Bläserkreises Melsungen
Der Evangelische Bläserkreis Melsungen bietet
musikinteressierten Kindern und Jugendlichen seit
drei Jahren die Möglichkeit, ein Blechblasinstrument
zu erlernen. Kernstück des Ausbildungskonzeptes ist
der Einzelunterricht bei einer ausgebildeten
Musikpädagogin. Sie kann ganz individuell auf den
jeweiligen Lernstand eingehen. Im Ensemble-
unterricht wird mit allen anderen Schülerinnen und
Schülern des gleichen Kurses für die anstehenden
Auftritte geprobt.

Kooperative Spiele, gemeinsame Rhythmus- und
Konzentrationsübungen, gemeinsame Probentage,
Ausflüge und Feiern runden das Angebot ab. 

Die Ausbildung ist auf zwei Jahre angelegt. Nach
dieser Zeit sind die Schülerinnen und Schüler in der
Lage, im Evangelischen Bläserkreis und im
Jugendensemble zu musizieren.

Wir werden von der Stiftung „Familienfreundliches
Melsungen“ und weiteren Sponsoren so gut unter-
stützt, dass nur ein geringer Teil der
Ausbildungskosten von den Eltern selbst zu tragen
ist. Die Leihinstrumente des Evangelischen
Bläserkreises können genutzt werden.

Ruth und Michael Eckhardt
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Musikalische Früherziehung
Die musikalische Früherziehung richtete sich
an Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren.
Spielerisch und altersgerecht wurden wichtige
Grundelemente der Musik vermittelt: gemein-
sames Singen, Sprechen, gezieltes Hören,
Bewegungen und elementares Instrumental-
spiel. Die verschiedenen Facetten der Musik
sprechen viele Sinne an und fordern heraus,
selbst kreativ zu sein und musikalische
Phantasie zu entwickeln.

Der Kurs „Musikalische Früherziehung" wurde
im Herbst/Winter angeboten und von sechs
Kindern besucht.

Inhalte des Kurses waren u.a.

- Kennenlernen und Ausprobieren von
Instrumenten wie z.B.: Schlaginstrument,
Trompete, Flöte, Saxophon und Gitarre

- Kindgerechte Lieder singen und sich dazu
bewegen

- Wie baut man ein Instrument am Beispiel
einer Rassel?

- Was macht ein Dirigent, wobei jeder ihn
selbst spielen durfte?

- Was bedeutet „laut und leise"?

- Kurzgeschichten mit Geräuschen vertonen

Den Kindern hat das spielerische Erlernen von
musikalischen Elementen sehr viel Spaß
gemacht.

Julia Zippel
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Nadel und Faden
Wir sind Nadel und Faden!

Wir machen tatsächlich alles mit Nadel und Faden, denn
oft braucht es nur wenig, um Großes entstehen zu lassen!

Jede unserer Teilnehmerinnen ist sehr individuell und
bringt ihr Wissen und Können ein. Durch das Vermischen
all dieser Fähigkeiten sind wir ein wahrer Nährboden voller
Kreativität und Möglichkeiten. So sind unsere Mützen,
Schals und Krabbeldecken etwas ganz Besonderes.

Unsere Treffen finden alle zwei Wochen statt und sind
geprägt von einer familiären und sehr friedlichen
Atmosphäre. Gemeinsam können wir lachen, reden und
auch manchmal weinen.

Inzwischen kennen wir den langen Weg der Frauen, den sie
zurück gelegt haben. Aber auch alltägliche Konflikte wer-
den besprochen. Nach unserem besten Können versuchen
wir zu beraten und zu helfen. Oft sind wir nur das benö-
tigte offene Ohr, um einmal alles aussprechen zu können,
was zu lange unausgesprochen blieb. 

Meistens bringen die Frauen ihre Kinder mit. Sie spielen
miteinander oder nehmen selbst Nadel und Faden in die
Hand. Die Kinder erleben auf diese Weise eine entspannte
Mutter in einer noch entspannteren Atmosphäre.

So sind all unsere Treffen etwas  Wunderschönes und wir
gestalten sie jedes Mal aufs Neue mit viel Hingabe.

Wir engagieren uns sehr gerne und sind dem Förderverein
für ein zukunftsfähiges Melsungen sehr dankbar für die
Möglichkeit, die wir erhalten haben, um ein solches Projekt
umsetzen zu können. 

Amina Can
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Spenden

Eine schöne Tradition: Auch dieses Jahr überreichten die Senioren der B. Braun
Melsungen AG (Heidi Erbe, Rolf Werner und Elke Katzung) ihre Spende.

Sponsorenehrung auf dem Dankesfest für die Sammlerinnen und Sammler der
Haussammlung im Oktober 2016.

Der Förderverein konnte sich auch 2016 über die Unterstützung der Sparkas-
senstiftung Melsungen freuen. 5.000 EUR wurden von Herrn Volker Komiske
und von Frau Bettina Riehl für das Gemeinschaftsprojekt Primacanta überreicht.

Lisa Wendel, Martha und Hedwig Pfeuffer und Alfred Klobes haben an die
Stiftung für ein kinder- und familienfreundliches Melsungen eine Spende über-
geben. 
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Spenden

Der Förderverein hat von der B. Braun Melsungen AG eine Spende von 40.000
EUR erhalten. Unter dem Motto „B. Braun for Refugees“ haben die Mitarbeiter
des Unternehmens Spenden gesammelt. Diese Spende wird für die Arbeit des
Integrationsbüros eingesetzt. V.l.n.r.: Alexandra Friedrich (Betriebsrat), Peter
Hohmann (Betriebsrat), Markus Boucsein (Bürgermeister), Ilona Braun
(Förderverein) und Prof. Dr. Heinz-Walter Große (Vorstandsvorsitzender)

Der Eigentümerin des Spielwarenladens Kids am Schloss, Inge Erbeck übergab
den Vorsitzenden des Fördervereins, Markus Boucsein und Ilona Braun, eine
Spende. Das Geld hatte der Spielwarenladen mithilfe einer Candy Bar einge-
nommen. Außerdem werfe man die 20 Cent, die eine Plastiktüte kostet, direkt
in die Spendenbox.

Gerhard Schmoll und Dietmar Claus von der Agentur MP2 unterstützen das
Projekt „Fit fürs Fahrrad”, das den sicheren Umgang mit Roller und Fahrrad für
alle Schulkinder zum Ziel hat.

Die MT-Abteilung „Jedermannsport” spendete den Erlös des Benefizlaufs an den
Förderverein.
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Spenden

Aus Anlass der Einweihung der neuen Räume der Rosenapotheke spendeten 
Dr. Alexander Schröder und Jochen Schröder an den Förderverein vertreten
durch Markus Boucsein.

Im November 2015 fanden in der Melsunger Stadthalle zwei ausverkaufte Aufführungen des Märchens „Hänsel und Gretel” statt. Die Idee dazu stammt von
Irene Wiegand-Wollenhaupt. Sie hat den Märchentext  in eigene Worte verfasst, in den einige musikalische Szenen aus der gleichnamigen Oper von Engelbert
Humperdinck eingebettet waren. 

Firmen und Privatpersonen, die sich für den Förderverein und die Stiftung enga-
gierten, wurden auf der Jahreshauptversammlung im April in der Stadthalle für
ihre Initiativen geehrt.
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Zahlen und Fakten

Die erzielten Zinseinnahmen aus dem Vermögen der Stiftung
erreichten im Jahr 2016 67.774,19 EUR.

Spendenaufkommen und „Matching Fund“

Entwicklung der Zinsen
Das Fördervolumen betrug im Jahr 2016 rd. 82000 EUR.
Darin waren die Zinserträge der Stiftung und die Mitglieds-
beiträge des Fördervereins enthalten.

Entwicklung des Fördervolumens

In 2005 konnten 5 Projekte gefördert werden. Bis 2016 stieg
die Anzahl der bewilligten und geförderten Projekte auf 60 an. 

Entwicklung der Förderprojekte
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Stiftungskapital 
31.12.2015:
2.374.573 EUR

2.425.016 EUR

Spenden 2016:  65.887 EUR
Matching Fund: 80.000 EUR

Um einen Ansporn für Zustiftungen zu geben, haben die Melsun-
ger Unternehmen einen so genannten „Matching Fund“ initiiert.
Aus den Mitteln dieses Fonds wird jeder zugestiftete Euro verdop-
pelt. So erhöhen sich der Wert der Zustiftung und das Kapital,
dessen Erträge zu Projektfinanzierungen ausgeschüttet werden.
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Herzlichen Dank!

Wir danken herzlich für …

… die Bereitschaft der Institutionen, das Beste für Kinder, Jugendliche und Familien in Melsungen zu gestalten.

… die Bereitschaft der vielen ehrenamtlichen Helfer, sich für den Förderverein bei allen Aktivitäten tatkräftig einzusetzen.

… die Bereitschaft der Menschen in Melsungen, die Projektarbeit durch wachsende Spenden zu unterstützen. Das
sichert die Ausschüttung der Stiftung nachhaltig und dauerhaft, denn ohne finanzielle Mittel können die Projekte nicht
umgesetzt werden.

Wir freuen uns über die wachsende Zahl derer, die sich durch ihre Mitgliedschaft der Umsetzung unserer Arbeit anschließen.

Markus Boucsein
1. Vorsitzender
Am Markt 1
34212 Melsungen
Tel. 05661/708101

Ilona Braun
2. Vorsitzende
Tel. 05661/704490

Stefan Kördel 
Schatzmeister
Tel. 05661/51495

Karin Plötz-Hesse
Schriftführerin 
Tel. 05661/9261931

Martin Gille
Beisitzer 
Tel. 05661/3447

Anke Kothe
Beisitzerin
Tel. 05661/8729

Gerhard Peter
Beisitzer
Tel. 05661/2634   

Eliesabeth Rose-
Hassel
Beisitzerin
Tel. 05661/50683   

Stefan Sippel
Beisitzer
Tel. 05661/703894

Manuela Wacker
Beisitzerin 
Tel. 05661/711611

Volker Wiegand
Beisitzer
Tel. 05661/50511

Förderverein für ein zukunftsfähiges Melsungen e.V.

Stiftung für ein zukunftsfähiges Melsungen e.V.: 
Prof. Dr. h.c. Ludwig Georg Braun · Ilona Braun · Markus Boucsein · Frank Heinemann · Stefan Kördel · Dr. Renate Mahler-Heckmann
Ingo Lange · Isolde Posch · Dr. Petra Rauch · Albin Schicker · Rudolf Schulze · Helmut Stoffers · Volker Wagner · Karl Wetekam · Andrea Taylor



Förderverein für ein zukunftsfähiges Melsungen e.V.
Kontaktadresse:
Karin Plötz-Hesse, Schriftführerin 
Am Huberg 4 · 34212 Melsungen
E-Mail: kinderundfamilienbuero@melsungen-foerdert.de
Tel. 05661/9261931
Fax 05661/9261939

www.melsungen-foerdert.de

Unsere Bankverbindungen:

IBAN: DE82 5205 2154 001 00077 22
BIC: HELADEF1MEG (Kreissparkasse Schwalm-Eder) 

IBAN: DE57 5206 2601 0003 5000 20
BIC: GENODEF1HRV (VR-Bank Schwalm-Eder)
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